
Neue Heizung für Schulanlagen 
Alternative Schnitzelheizung weiter prüfen 
 
 Eine Schnitzelheizung für 
die Schulanlagen wäre nach 
Meinung des Gemeinderats 
nur in Zusammenarbeit mit 
der Bürgergemeinde reali-
sierbar. Der Rat lehnte die 
in einem SVP-Postulat ge-
forderte Gemeinderatsver-
kleinerung klar ab; er folgt 
damit dem Antrag eines Spe-
zialausschusses. 
 
 Die zwanzigjährige Ölheizung 
der Schulanlagen muss in absehbarer 
Zeit ersetzt werden. Der Gemeinde-
rat hatte durch ein Ingenieurbüro ein 
Energiekonzept erstellen lassen. 
Diese Untersuchung setzt die ver-
schiedenen Heizungsmöglichkeiten 
Öl, Gas und Holzschnitzel samt In-
vestitions- und Betriebskosten ein-
ander gegenüber. 
 
Probleme bei Schnitzelheizung 
 Das Konzept zeigt, dass eine 
reine Ölheizung am günstigsten ist. 
Unter Einbezug der Umweltschutz-

kosten könnte auch eine Gasheizung 
wirtschaftlich werden. Die Lösung 
mit Holzschnitzeln wäre bei den 
Investitions- wie auch den Betriebs-
kosten weitaus am teuersten.  
 Zudem ist ihr Einbau in die Heiz-
zentrale im Keller des alten Schul-
hauses 1896 nicht gerade optimal. 
Die Platzverhältnisse sind sehr eng. 
Das Schnitzelsilo müsste hinter dem 
Schulhaus unterirdisch verlegt wer-
den. Bei den rund 20 Füllungen pro 
Heizperiode sind Beeinträchtigungen 
des Schulbetriebes unvermeidlich. 
 
Bürgergemeinde als Partner? 
Die Bürgergemeinde ist als Waldbe-
sitzerin an der Schnitzelheizung sehr 
interessiert. Der Bürgerrat offerierte 
deshalb einen jährlichen Beitrag an 
die Betriebskosten. Dies allerdings 
unter der Bedingung, dass zusätzli-
che Heizungskapazität für weitere 
Liegenschaften (beispielsweise zwei-
te Etappe Überbauung Staldenacker) 
möglich ist und der Forst die Schnit-
zel liefern kann. 
 Der Gemeinderat wollte trotz 
ungünstiger Voraussetzungen die 
einheimische Energieart Holz nicht 

im Voraus ausschliessen. Eine grös-
ser dimensionierte Heizung samt 
entsprechendem Silo hält er aber im 
Schulhaus für nicht machbar. In der 
Diskussion tauchte die Idee auf, dass 
die Bürgergemeinde selber eine 
Schnitzelheizung betreiben und die 
Einwohnergemeinde ihren Wärme-
bedarf für die Schulanlagen beziehen 
könnte. Die Bürgergemeinde wurde 
deshalb eingeladen, sich zu einer 
solchen «Wärme-Contracting»-
Lösung zu äussern und gegebenen-
falls ein Angebot zu machen. 
 
Gemeinderat nicht verkleinern 
 Im Oktober 2001 hatte die SVP 
Gretzenbach beim Gemeinderat ein 
Postulat «Gemeinderatsverkleine-
rung und Überprüfung der Kommis-
sionen» eingereicht. Ein Ausschuss 
aus Parteipräsidien und Präsidien der 
Gemeinderatsfraktionen nahm sich 
dieser Problematik an. Zudem be-
richteten Gemeindepräsidentin Es-
ther Gassler aus Schönenwerd und 
Gemeindepräsident Gery Meier aus 
Däniken im Rat selber über ihre 
Erfahrungen mit verkleinerten Ge-
meinderäten und unterschiedlichen 
Organisationsformen. 
 Der Ausschuss stellte nun den 
Antrag, der Gemeinderat sei nicht zu 
verkleinern, die Schulkommission 
von bisher neun auf fünf Mitglieder 
herabzusetzen und die übrigen 
Kommissionen unverändert zu be-
lassen. 
 In der Diskussion setzte sich die 
SVP nochmals für ihren Vorschlag 
ein. Sie verspricht sich von einer 
Verkleinerung des Gemeinderats 
mehr Effizienz. Im Vergleich zu 
allen übrigen Gemeinden in der Um-
gebung hält sie Gretzenbach mit 
dreizehn Ratsmitgliedern als «Exo-
ten». Die andern vier Fraktionen 
sahen unter den heutigen Gegeben-
heiten in einer Verkleinerung keinen 
Vorteil. Die verschiedenen Bevölke-
rungsgruppen seien vielmehr im 
grossen Rat besser vertreten und 
damit zeigten sich die Einwohner 
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auch interessierter am politischen 
Leben. Mit neun gegen drei Stimmen 
lehnte der Rat die Verkleinerung ab. 
 
«Sanfte» DGO-Revision 
 Jeweils auf eine neue Amtsperio-
de hin wird die DGO (Dienst- und 
Gehaltsordnung) überprüft. Interes-
senten für Gemeindeämter kennen 
dann ihre Aufgaben und die entspre-
chende Entschädigung. Im Hinblick 
auf die nächste Amtsperiode 
2005/2009 wählte der Gemeinderat 
zur Revision der DGO eine Arbeits-
gruppe. Ihr gehören an: Hanspeter 
Bossard, FL; Hans-Peter Cueni, FdP; 
Monika Eicher, CVP; Stephan Fri-
cker, SP; Jörg Widmer, SVP; Hans 
Vögeli, Finanzverwalter (Vertreter 
der Verwaltung ohne Stimmrecht).  
 Die Arbeitsgruppe soll Pflichten-
hefte anpassen, Veränderungen bei 

Kommissionen und Ämtern samt 
Entschädigung untersuchen, Besol-
dungsklassen anpassen und Details 
der DGO revidieren. Gestützt auf 
ihre Vorschläge wird dann der Ge-
meinderat Beschluss fassen und die 
Neuerungen der Budgetgemeinde-
versammlung vom Dezember 2004 
unterbreiten. 
 
In Kürze 

 Die Sängetelstrasse erhält eine 
neue Entwässerungsleitung. Sie soll 
die Situation bei starken Regenfällen 
entschärfen. Gleichzeitig ist auch die 
alte Wasserleitung zu ersetzen. Der 
Gemeinderat legte die Unternehmen 
fest, welche zur Offertstellung einzu-
laden sind. Hochwasserschutzmass-
nahmen beim Zirzelweg wies er 
jedoch zur Überprüfung von Details 
an die Baukommission zurück.  

 Der Gemeinderat genehmigte die 
Abrechnung 2003 des Grundwasser-
pumpwerkes Spitzeacker Schönen-
werd-Gretzenbach. Der Wasser-
verbrauch liegt wegen des sehr tro-
ckenen Jahres um 5 Prozent über 
dem Vorjahr, der Gretzenbacher 
Anteil am Gesamtverbrauch bei den 
üblichen 25 Prozent. Die Kosten für 
Gretzenbach betragen total 41'407 
Franken oder 11,78 Rappen pro m3. 
 

 Das Arbeitsamt meldet per 31. 
Dezember 2003 (30. November 
2003) total 63 (61) Arbeitslose. Da-
von sind 20 (22) Frauen und 43 (39) 
Männer. Im gleichen Zeitpunkt des 
Vorjahres waren 49 arbeitslose Per-
sonen zu verzeichnen.  
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